
Vorwort

Eine wissenschaftliche Untersuchung ist ein kollektives Unternehmen. Das gilt 
auch für die vorliegende Studie, die nur mit der Hilfe und der Unterstützung ver-
schiedener Beteiligter zustande gekommen ist.

In erster Linie möchte ich mich bei den Angehörigen der Demenzkranken be-
danken, die mir ausführlich von ihrer Situation und ihren Erfahrungen erzählt und 
damit nicht nur ihre Zeit, sondern auch ihr Vertrauen geschenkt haben.

Ein Dankeschön geht auch an verschiedene Personen, die schon seit Jahren in 
der Arbeit mit Demenzkranken und ihren Angehörigen engagiert sind: Frau Mir-
jam Sticher von der Alzheimervereinigung Zürich, Ursula Hanhart und Regula 
Schmid von der Memoryklinik Entlisberg, Frau PD Dr. Schreiter-Gasser und ihre 
damaligen Mitarbeitenden vom Gerontopsychiatrischen Zentrum Hegibach, Herr 
PD Dr. Wettstein und seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vom Stadtärztlichen 
Dienst sowie Beatrice Obrist von der Pro Senectute.

Danken möchte ich auch Barbara Baumeister, die bei der Datenerhebung gehol-
fen hat, sowie Prof. Dr. Ruth Gurny, die die Gesamtverantwortung für das Projekt 
hatte und insbesondere an der Aufarbeitung der vorhandenen Literatur maßgeblich 
beteiligt war.

Sylvie Kobi hat nicht nur die Formatierung des Textes besorgt und die Graphi-
ken erstellt. Ohne ihre Unterstützung wäre das Buch vermutlich nicht zustande 
gekommen.

Zürich, im Mai 2009 � Dieter Karrer
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